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Leistungsstand der Teilnehmer, Erwartungshaltung an das Seminar, Vorstellung Referent, 

Organisatorisches und Ablauf
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Jeder Teilnehmer erhält einen Zettel mit einigen Musterparcours und soll diese Fragen 

für sich und seinen Hund individuell beantworten
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Vergleich der Antworten. Sensibilisierung, dass diese Fragen gar nicht so einfach und 

teilweise auch nicht eindeutig zu beantworten sind.
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Die Teilnehmer bekommen einige Regeln aus Reglement und Guidelines an die Hand.

Regelkonformität ist relativ eindeutig zu beantworten, allerdings nicht einfach – nicht 

alle Regeln sind allen bekannt.
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Die Teilnehmer sollen in einer offenen Diskussion zunächst versuchen, selbst 

allgemeingültige Kriterien zu fassen. Dabei stellt sich vermutlich heraus, dass der Flow 

im Parcours deutlich unschärfer definiert ist. Die Folie gibt im Anschluß Denkanregungen 

und Diskussionspunkte dazu.
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Die Teilnehmer sollen zunächst selbst – auch anhand der Musterparcours Kriterien 

festlegen, was einen Parcours schwer oder leicht macht. Wichtig ist, dass die 

Abgrenzung schwer/leicht zu rund/unrund und schön/nicht schön erarbeitet wird. Im 

Anschluß wie zuvor die Folie mit weiteren Ideen.
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Es soll in einer Diskussion deutlich werden, dass dieser Punkte absolut reine 

Geschmackssache ist und von vielen ausschließlich individuellen Faktoren abhängt. Im 

Idealfall ergibt sich in der Diskussion, dass der Planer keinen „schönen“ Parcours für alle 

planen kann.
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Ein weiterer Parcours wird verteilt. Die Teilnehmer werden in 3 Gruppen eingeteilt –

eventuell grob nach Leistungsstand.
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Die Aufgabe für den Praxisteil wird besprochen. Es ist ein Trainerseminar und die 

Trainergruppe soll versuchen, aus ihrer Zeit für die Teilnehmer das Maximum an 

Fortschritt zu erzielen. 
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Diskussion zum Umgang mit den Parcoursplanern (Richter oder Trainer), dem 

Veranstalter, dem Publikum oder unbeteiligten Kritikern.
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